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Sehr geehrte Frau Haase,

für die Planung und Genehmigung der Deponie Haus Forst ist die
Ermittlung des Grundwasserhöchststands (Bemessungsgrundwasserstand)
von wesentlicher Bedeutung, um sicherzustellen, dass die geotechnische
Barriere sowie der Abfallkörper dauerhaft oberhalb des Grundwassers
liegen werden.

Gegenwärtig ist der Grundwasserspiegel im obersten Grundwasser-
stockwerk bergbaubedingt um ca. 15 - 20 m abgesenkt. Nach Einstellung
der Sümpfungsmaßnahmen wird es jedoch zu einem allmählichen
Wiederanstieg des Grundwassers kommen, der nach den aktuellen
Modeliprognosen im Umfeld der Deponie etwa im Jahr 2080 verstärkt
einsetzten wird.

Üblicherweise wird zur Ermittlung der Bemessungsgrundwasserstände auf
langjährige Messreihen zurückgegriffen, welche die unbeeinflusste,
vorbergbauliche Grundwassersituation und insbesondere die
natürlicherweise besonders hohen Grundwasserstände Ende der 1960er
Jahre abbilden. Für solche Zeitreihen, die ausreichend weit zurückreichen
und gleichzeitig die anthropogen unbeeinflusste Grundwassersituation
widerspiegeln, entspricht der im Beobachtungszeitraum gemessene
Grundwasserhöchststand dem Bemessungsgrundwasserstand im
Untersuchungsraum.

Die beschriebene methodische Vorgehensweise ist für die Deponie Haus
Forst jedoch nicht anwendbar, weil sich diese im Nahbereich des
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zukünftigen Restsees Hambach befindet, dessen Zielwasserstand
voraussichtlich bei 65 m NHN liegen wird. Die hydraulische Wirkung des
Restsees bewirkt, dass sich die vorbergbauliche Grundwassersituation im
Umfeld der Deponie nicht mehr einstellen wird. Folglich sind auch die in der
Vergangenheit gemessenen Grundwasserhöchststände nicht unmittelbar
auf die Zukunft übertragbar. Aus diesem Grund muss für die Ermittlung des
Bemessungsgrundwasserstands auf das numerische Reviermodell der
RWE Power AG zurückgegriffen werden. Dabei ist zu berücksichtigen,
dass Modellprognosen naturgemäß mit Unsicherheiten behaftet sind und
das Reviermodell nur mittlere Grundwasserstände ohne
witterungsabhängige oder klimatische Schwankungen beschreibt. Bei der
Ermittlung von Bemessungsgrundwasserständen auf Basis von
Modellrechnungen sind daher sowohl die Modellunsicherheiten als auch
die witterungsabhängige Grundwasserdynamik zu berücksichtigen.

Ausgangspunkt zur Bestimmung des Bemessungsgrundwasserstands
bildet der prognostizierte stationäre Endzustand (Simulationszeitpunkt
2200). Die aktuellen Modellrechnungen mit dem Reviermodell
(Modellversion 2012) lassen für den stationären Endzustand im Bereich der
Deponie Haus Forst ein Grundwasserniveau von ca. 68 bis 70 m NHN
erkennen (s. unsere Stellungnahme zur UVP vom 29.04.2015 mit Zeichen
Len/Rei/20150429). Die entsprechenden Grundwassergleichenpläne haben
wir Ihnen bereits zur Verfügung gestellt.

Demgegenüber zeigte die Vorgängerversion des Reviermodells
(Modellversion 2006) für den stationären Endzustand noch
Grundwasserstände zwischen ca. 73 - 74 m NHN (s. unsere
Stellungnahme zur "Hydrogeologischen Situation im Bereich der Deponie
Haus Forst' vom Januar 2008). Je nach Parametrisierung des Modells
werden hier also Abweichungen von bis zu 5 m erkennbar, auch wenn die
Modellversion von 2012 den aktuellsten wissenschaftlichen
Erkenntnisstand wiedergibt.

Zur weiteren Abschätzung der Genauigkeit der Modellprognose am Haus
Forst haben wir in fachlicher Abstimmung mit der RWE Power AG die reale
Beobachtung an der Grundwassermessstelle 841881 herangezogen und
mit den entsprechenden Ergebnissen aus der Modellkalibrierung
verglichen. Die Messstelle befindet sich an der Ostgrenze der Deponie. Die
Messreihe reicht bis in das Jahr 1968 zurück und stellt damit eine wertvolle
Vergleichsmöglichkeit dar.

Der mittels Modell abgeschätzte Wasserstand für das oberste
Grundwasserstockwerk stimmt tür die Situation von 2012 gut mit der
Beobachtung überein. Der vom Modell berechnete Grundwasserstand liegt
ca. 0,5 m oberhalb des an der Messstelle 841881 gemessenen Wertes. In
den 1970er Jahren unterschätzt das Modell den realen Grundwasserstand
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hingegen deutlich um bis zu 4,2 m. Insgesamt schwanken die
Abweichungen des Modells zur Messung zwischen -4,2 mund +0,8 m (s.
Tabelle 1). Die witterungsabhängige Dynamik bildet das Modell
erwartungsgemäß nicht ab.

Tabelle 1: Vergleich der vom Reviermodell berechneten und an der
Grundwassermessstelle 841881 gemessenen Grundwasserstände (die
Modellknoten befinden sich in unmittelbarer Nähe zur Messstelle).

GWM Knoten Knoten Mittlerer Modell- Differenz
841881 50988 50948 Wasserstand Modell-

(Kalibrierung) (Kalibrierung) Messung
1972 57,2 54,6 53,5 54,1 -3,1
1973 57,8 54 53,1 53,6 -4,2
1974 56,5 54 53,1 53,5 -3,0
1979 56 57,1 56,2 56,7 +0,7
1990 58,8 57,7 56,8 57,3 -1,5

2000 56,4 57,6 56,7 57,2 +0,8
2012 56,5 57,4 56,6 57 +0,5

Die Ganglinie der Grundwassermessstelle 841881 lässt seit 1970 auf dem
bergbaubedingt abgesenkten Niveau witterungsbedingte Schwankungen
der Standrohrspiegelhöhe von bis zu ca. 3 m erkennen.

In der Gesamtauswertung der Daten kommen wir zu dem Schluss, dass für
die Bemessungsgrundwasserstände der stationäre Endzustand zuzüglich
eines Sicherheitszuschlags von mindestens 3 m anzusetzen ist, um den
Modellunsicherheiten sowie der natürlichen Grundwasserdynamik
Rechnung zu tragen. Zudem muss der Abstand der Oberkante der
geotechnischen Barriere vom höchsten zu erwartenden
Grundwasserspiegel nach Anhang 1 DepV dauerhaft mindestens 1 m
betragen. Für die Oberkante der geotechnischen Barriere ergibt sich
daraus ein Höhenniveau von mindestens 74 m NHN an der Südgrenze und
mindestens 72 m NHN an der Nordgrenze der Deponie Haus Forst.

Daraus resultiert die Notwendigkeit, die tiefliegenden Teilbereiche der
geplanten Deponie DK I zunächst soweit mit sauberen Boden der Qualität
LAGA Z 0 anzuheben, bis der Abstand der Oberkante der geotechnischen
Barriere zum höchsten zu erwartenden Grundwasserstand der
Deponieverordnung gemäß mindestens 1 m beträgt.
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Eine Durchschrift dieses Schreibens geht wie abgesprochen an das
Dezernat 54 der Bezirksregierung Köln (Herr Rech).

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

'I' v: _l~
Stefan SimX- - ~
Dipi.-Geoökoloqe
- AbteilungsleiterG1 -


